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Dnïel Ijinp, unb fein altel etnfHjafteS ©efidjt faï) fo rec^t treu^erjig au§,

„filage betne roten Stpfe! nic^t oor ber .geit »°m S3aum unb marte bis pm
©patfyerbft — bi§ p bem beinigen mäljrt e§ ja nicfjt lange meljr — unb menn

ou betner grau ben legten frönen 2lpfel bringft, bann erjage iljr and) bie

®efd)id)te oon beinen bummen ©treiben oor ber £od)jeit — bann foüft bu

feÇen, bann freut fie fid; barüber."
SBot'Iiegenbe gijïljlttng giOt eine Sßrote boit ber Ijod|t>eutf<$en 2tu5ga6e bon g r ifs SR eut er£ 3ÏÎ c i ft e r=

merïen, luette $r. $ etnridj E o nt ab foebeti Bei SRobert Sufj in ©tuttgart erfdjeinen tä§t. Set urwlidj»

ftgfie nnb bottätUmlidjfie Çumorift SDeutfdjtanbä wirb bamit aud) benjenigen, wetdje nid)t Sptattbeutfd) bérftetjen,

gentePar gemadjt. ®b. I entptt neben ,,S®le id) gu 'net grau tara", bie weit größere, au<ü otiginettete Ersäljlung

„9IuS ber ftrangofeitgeit", 93b. Il „Sluâ meiner Çefïmtgâgeit". ftm gangen umfaßt bie Ausgabe 6 SSänbe gu SuîE. 1.20.

»Sit emffeljten fie unfern Sefern angetegenttidj ; fie ift eine Quelle töfttidien gnntorS. ®. SR-

0 bleibe treu den Cotett

© bleibe treu bert Coten,
Bie Iebettb bu betrübt;
© bleibe treu ben Coten,
Die lebenb bid; geliebt 1

Sie ftarben; boct? fte blieben
21uf (Erben tuefenlos,
Bis allen iljren Sieben
Der Cob bie Jtugen fdjlofj.

3nbeffen bu bid? berjltd;
3n Sebensluft uerfenfft,
K)ie fernen fte fid; fdjmerjlid;,
Dafj it;rer bu gebenfft.

Sie naljen bir in £iebe,
Allein bu füt)lft es nidjt ;

Sie fdjaun bid; an fo trübe,
Du aber fietjft es nidjt.

Die BrücFe ift gerfallen ;

Ztun mütjen fte fid; bang,
(Ein £iebesn>ort gu lallen,
Das nie t)inüberbrang.

3n ibrem Sdjaitenleben
©uält (Eins fie gar 51t feljr.
3br Ejerfs tuill bir Dergeben,

3br ttlunb nermag's nidjt met;r.

© bleibe treu ben Coten,
Die lebenb bu betrübt;
© bleibe treu ben Coten,
Die lebenb bid; geliebt cheobot storn-.

statten.
TOit 3Ibbilburtgen ttaci) pb)otoßraplftfcljen Slufnatjmen.

Unfere nadjfte Station ift Querétaro — roeltberülpt geroorben (ober

rooÇl meir 'berüchtigt — burcf) ben tragifdjen ©cf)Iußalt jene! ^iftorif^en
®rama§, ba§ ber lüljne 93erfud) Ijeraufbefdjroor, auf bie alte äftatiafultur ein

europâifcfjeê Slaiferreid) aufpbauen. Unb maljrlid)! SSBeldie ©ebanfen ntögen

ba§ jMrn beS unglücflidjen gürften burdjjudt Ijaben, als er tjier oon feiner mit

raffinierter ©raufamfeit auSgefucfjten Sftidjtftatte, ben brei Steinen auf bem alten

geftungSmaHe, einen legten 33licl auf baS einjig fdjöne panorama ber türme»

reichen, fdjimmernben ©tabt roarf, ein 33itb, baS bie ©umme ber lanbfdjaft»

liefert Ifteise beS SanbeS p oerlörpern fc|ien, baS p beljerrfdjen i^m ein grau»

fameS ©efdficî oermeljrte?! Unfere 3lugen fangen trunlen an bem grofi»

artigen Sanbfc^aftSbilbe, um ftdj balb nidjt minber an ben Ijeroorragenben

fBaumerlen ber ©tabt p roeiben. ®ie bebeutenbften finb ber 93unbeS» ober

geberal»fMaft mit feinem Ijerrlidjen ©äulenf)of, baS fpanifdje ^oloniallpuS
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Onkel hinzu, und sein altes ernsthaftes Gesicht sah so recht treuherzig aus,

„schlage deine roten Äpfel nicht vor der Zeit vom Baum und warte bis zum

Spätherbst — bis zu dem deinigen währt es ja nicht lange mehr — und wenn
du deiner Frau den letzten schönen Apfel bringst, dann erzähle ihr auch die

Geschichte von deinen dummen Streichen vor der Hochzeit — dann sollst du

sehen, dann freut sie sich darüber."
Vorliegende Erzählung gibt eine Probe von der hochdeutschen Ausgabe von Fritz Renter s Meifter-

tverlen, welche Dr, H e i nri ch C o n r a d soeben bei Robert Lutz in Stuttgart erscheinen läßt. Der urwlich-

stgste und volkstümlichste Humorist Deutschlands wird damit auch denjenigen, welche nicht Plattdeutsch verstehe»,

genießbar gemacht, Bd. I enthält neben „Wie ich zu 'ner Frau kam», die weit größere, auch originellere Erzählung

„Aus der Franzosenzeit", Bd. II „Aus meiner Festungszeit". Im ganzen umfaßt die Ausgabe 6 Bände zu Mk. 1.20.

Wir empfehlen sie unsern Lesern angelegentlich; sie ist eine Quelle köstlichen Humors. D, R.

0 bleibe treu Sen Loten!

G bleibe treu den Toten,
Die lebend du betrübt;
V bleibe treu den Toten,
Die lebend dich geliebt!

Sie starben; doch sie blieben
Auf Erden wesenlos,
Bis allen ihren Lieben
Der Tod die Augen schloß.

Indessen du dich herzlich

In Lebenslust versenkst,
wie sehnen sie sich schmerzlich,
Daß ihrer du gedenkst.

Sie nahen dir in Liebe,
Allein du fühlst es nicht;
Sie schaun dich an so trübe,
Du aber siehst es nicht.

Die Brücke ist zerfallen;
Nun mühen sie sich bang,
Ein kiebeswort zu lallen,
Das nie hinüberdrang.

In ihrem Schaitenleben
(guält Lins sie gar zn sehr.

Ihr Herz will dir vergeben,

Ihr Mund vermag's nicht mehr.

V bleibe treu den Toten,
Die lebend du betrübt;
G bleibe treu den Toten,
Die lebend dich geliebt I à-dor si°rm

Durch Mmerikas Italien.
Mit Abbildungen nach photographischen Aufnahmen.

Unsere nächste Station ist Quer staro — weltberühmt geworden (oder

wohl mehr -berüchtigt!) — durch den tragischen Schlußakt jenes historischen

Dramas, das der kühne Versuch heraufbeschwor, auf die alte Mapakultur ein

europäisches Kaiserreich aufzubauen. Und wahrlich! Welche Gedanken mögen

das Hirn des unglücklichen Fürsten durchzuckt haben, als er hier von seiner mit

raffinierter Grausamkeit ausgesuchten Richtstätte, den drei Steinen aus dem alten

Festungswalle, einen letzten Blick auf das einzig schöne Panorama der türme-

reichen, schimmernden Stadt warf, ein Bild, das die Summe der landschaft-

lichen Reize des Landes zu verkörpern schien, das zu beherrschen ihm ein grau-

fames Geschick verwehrte?! Unsere Augen hangen trunken an dem groß-

artigen Landschaftsbilde, um sich bald nicht minder an den hervorragenden

Bauwerken der Stadt zu weiden. Die bedeutendsten sind der Bundes- oder

Federal-Palast mit seinem herrlichen Säulenhof, das spanische Kolonialhaus
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